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Für die Koalitionsfreiheit
tritt der Profeffor der Nationalökonomie an der Wiener

Universität , Eugen von Philippovich , früher der

Führer der nationalliberalen Partei in Baden , in

seinem so eben . erschienenen zweiten Bande seines

Werkes „ Grundriß der praktischen Oekonomie " ein .

Ueber die Berechtigung des Koalitions¬

verbotes äußert er sich folgendermaßen : „ Mit dem

Aufhören der obrigkeitlichen Fixierung der Bedingungen

des Arbeitsverhältniffes schwindet diese Rechtfertigung

< die Koalitionen zu verbieten ) und nun suchte man

durch längere Zeit das Verbot der Koalition damit

zu begründen , daß man sie als Hindernis der indivi¬

duellen Freiheit bezeichnete , welche allein die Grund¬

lage aller wirtschaftlichen Verträge bilden sollte . . . .

Aber dieser Standpunkt läßt sich nicht aufrechterhalten .

Den Unternehmern gegenüber kann das Verbot nicht

durchgeführt werden , weil sie , gering an Zahl und zu

vielerlei gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Zwecken

verbunden , es immer umgehen können , wenn sie wollen ,

und es widerspricht daher der Gerechtigkeit , gerade

den Arbeitern das Machtmittel zu verweigern , daß

man den Unternehmern lassen muß . Sodann hat

sich immer mehr die Ueberzeugung entwickelt , daß es

im gesellschaftlichen Jnteresie gelegen ist , wenn die

Lage der Arbeiter , der großen Mehrzahl der Bevölke¬

rung , nicht verschlechtert , sondern verbessert wird , und

daß die isolierten Arbeiter unfähig sind , sich der

Verschlechterung der Arbeitsbedingungen zu erwehren ,

mie sie der Konkurrenzkampf der Unternehmer mit seiner

Tendenz , die Produktionskosten herabzudrücken , mit sich

bringen muß , oder Vorteile zu erlangen , wie sie bei

günstigen Geschäftsergebnissen möglich wären .

Der Grundsatz der Koalitionsfreiheit

kann heute nicht mehr angefochten werden . Die rein

individualistische Auffassung der Volkswirtschaft ist auf

allen Gebieten durch die thatsächliche Entwickelung

widerlegt worden und grade das Unternehmertum

hat in zahlreichen Organsationen den Beweis

für die Notwendigkeit einer Einschränkung der individu¬

ellen Konkurrenz geliefert . Die Koalitionen der

Unternehmer sind eine regelmäßige Erscheinung und

werden vom Staate weder vereinsgesetzlich noch

polizeilich verfolgt ; ja der von Unternehmern

gegen den Einzelnen , der sich ihrer Vereinbarung nicht

anschließen will , ausgeführte Zwang ist sogar viel

stärker als der , den streikende Arbeiter gegen arbeits¬

willige Personen auszuüben vermögen , ohne daß der

Staat bei den Unternehmern einariffe ; so bei der wirt¬

schaftlichen Vernichtung der „ Outsiders " durch ein

Kartell , bei Sperrung der geschäftlichen Verbindungen

mit solchen Firmen , welche sich einem Kartelle nicht

anschließen wollen . Es liegt in einer verschiedenartigen

Behandlung der Koalitionen der Arbeiter bei Verfol¬

gung ihrer Jnteresien als Warenverkäufer und der der

Unternehmer in dem gleichen Falle , eine so klare

Einseitigkeit und ungerechte Behandlung der
Arbeiterschaft vor , daß daraus nur die bedauer¬

lichsten Folgen für die sozialen Beziehungen der Ar¬

beiter zu den Unternehmern und für ihre Stellung zum

Staate folgen können . Es kann nicht scharf genug be¬

tont werden , daß der Staat , dessen Beruf es ist , in

den Klassenkämpfen der Gegenwart vermittelnd einzu¬

greifen , durch eine solche einseitige Parteinahme die

Leidenschaft schürt , statt sie zu mäßigen .

Philippovich erklärt , daß mit der Koalitionsfteiheit

das Recht zur Einstellung der Arbeit von selbst

gegeben fei , und weist entschieden die Forderung der
Bestrafung des Kontraktbruches der Arbeiter ab .

Ueber den „ Terrorismus der Gewerk¬

schaften " äußert er : „ Sobald ein Gewerkverein

einige Ausdehnung gewonnen hat , wird der Beitritt

zu ihm für die Arbeiter desselben Gewerbes thatsäch -

lich eine Notwendigkeit ; denn der Gewerkverein

kann , wenn er nicht der Gefahr entgegengehen will ,

durch Nichtmitglieder unterboten zu werden , sobald er

stark genug ist , seine Forderungen durchzusetzen , nicht

davon abgehen , zu verlangen , daß Nichtgewerkvereinler

nicht beschäftigt werden . Aus diesem Zwang erfolgt

häufig für den einzelnen Arbeiter mancherlei Unbe¬

quemlichkeit ; ja sogar ernste Sorge . Z . B . bei einem

von ihm nicht gebilligten Streik , der ihn in eine Not¬

lage bringt . Allein die Arbeiter haben eben keine

Wahl , als die , die größeren Uebel auf sich zu nehmen ,

welche mit der individuellen Freiheit verbunden sind

oder aber sich damit zu begnügen , ein mitbestimmender

Teil einer größeren Menge zu sein , in welcher , um im

Interesse aller vorzugehen , das Interesse einzelner

manchmal nur unvollkommen gewahrt werden kann .

Eine starke Unterdrückung der Minderheit ist ja doch

nie wahrscheinlich , weil jeder Gewerkverein mit der

Gefahr des Abfalles der Mitglieder rechnen muß .

Gewiß werden auch Erfolge , welche die Ge¬

werkvereine zu erzielen vermögen , die Nachteile des

Zwanges aufwägen . Diese Erfolge liegen : 1 . in

der Verbesserung der Arbeitsbedingungen , entsprechend

den sorgfältig geprüften Verhältnissen der Arbeiter

selbst ; 2 . in der Sicherheit , daß man eine solche durch

Koalition erreichte Errungenschaft auch festhalten könne ;

3 . in der Sicherheit , die der Gewerkverein durch seine

Kontrolle dafür gewährt , daß etwaige gesetzliche
Verfügungen zu gunsten der Arbeiter auch eingehalten

werden ; 4 . in der Hebung des Selbstbewußtseins der

Arbeiter , die in einem großen und starken Vereine

einen Rückhalt für gerechte Forderungen finden und

in der Erziehung zur Selbstverwaltung zur Lösung

schwieriger Aufgaben , wie die der Organisierung von

Menschen , der Leitung von verwickelten Angelegenheiten ,

der verantwortlichen Vertretung großer Interessen , und

in der sich daraus ergebenden Verbreitung von Kennt¬

nissen und Fähigkeiten , welche sonst nur den obern

Klassen zu erwerben möglich ist ; diese letztere Wirkung

der Arbeit , in den Berufsorganisationen der Arbeiter

ist für die Fortbildung der ganzen Gesellschaft von

der allergrößten Wichtigkeit ; denn dadurch wird eine

neue Klasse befähigt , an der Verwaltung öffentlicher

Angelegenheiten teilzunehmen und verhindert , daß diese

einen einseitigen Klassencharakter erhält und nur im

Interesse gewisser Gruppen der Gesellschaft geführt
wird . "

Es sei noch erwähnt , daß sich Philippovich theo¬

retisch für die Gewährung der Koalitionsfreiheit an

die ländlichnn Arb ei ter erklärt , wenn er sich auch

vor allem wegen des zerstreuten Wohnens , des Mangels

an Verkehr nicht viel von ihr verspricht und die

Ergebnislosigkeit der Bestrebungen der englischen Land¬

arbeiter , sich zu organisieren , für diese Auffassung ins
Feld führt .

Wie wärs , wenn Graf Posadowsky sich einmal

gründlich in diese Ausführungen Philippovichs vertiefte ,

statt in Polizei - und Unternehmer - „ Gutachten " und

Berichten nach „ Rechtfertigungen " für die Zuchthans -
vorlage zu suchen ?

Politische Nrbrrsicht .
Deutsches Reich .

Im Abgeordnetenhause wurde gestern nach

längerer Geschäftsordnungsdebatte auf Antrag B a ch e m

die zweite Lesung der Staatsverträge mit Bremen ,

Braunschweig und Lippe , betr . die Weserkanalisierung ,

eine Angelegenheit , die mit dem Mittellandkanal un¬

mittelbar zusammenhängt , von der Tagesordnung ab¬

gesetzt . Ueber den Antrag wurde mittelst Auszählung

abgesümmt , wobei seine Annahme mit 180 gegen

159 Stimmen erfolgte . Nach unerheblicher Debatte

wurde die Vorlage , betreffend die Kirchenverfaffung der

evangelischen Kirche im Konsistorialbezirk Frankfurt a . M .

in zwei Lesungen erledigt . Die Vorlage , betr . die

Dienststellung des Kreisarztes und die Bildung von

Gesundheitskommissionen wurde in der Fassung des

Herrenhauses sn dloo angenommen , nachdem Geheim¬

rat Förster erklärt hatte , daß die Negierung mit den

Herrenhausbeschlüffen einverstanden sei . Die Inter¬

pellation Ring und Genossen betr . Maßnahmen gegen

die Spreeüberschwemmungen wurde vom Land¬

wirtschaftsminister Freiherrn von Hammerstein dahin

beantwortet , daß die Regierung den Notstand im Spree¬

gebiet vollkommen anerkenne . Abgesehen von den be¬

reits für Uferbefestigungen u . s . w . flüssig gemachten
Summen werde in der nächsten Session eine Vorlage

eingebracht werden , welche zur Regulierung der nicht

schiffbaren Spree acht Millionen und der schiffbaren

Spree sechs Millionen fordere . Die Besprechung der

Interpellation brachte nichts neues . Bezüglich des Ge¬

setzentwurfs , welcher Schutzmaßregeln gegen Hochwasser¬

gefahr im Quellgebiet der linksseitigen Oderzuflüsse

Schlesiens in Aussicht nimmt , hielt das Abgeordneten¬

haus dem Herrenhaus gegenüber an seinen ftüheren

Beschlüssen in der Kostenftage fest , so daß die Vorlage
noch einmal an das Herrenhaus zurück muß . Am

Samstag steht die dritte Lesung der Kanalvor¬

lage auf der Tagesordnung .

Zur Ablehnung der Kanalvorlage wird der

„ Köln . Zeitung " offiziös aus Berlin mitgeteilt :

„ Die neuesten Nachrichten über die politische Lage

lassen keinen Zweifel darüber , daß die Hoffnung der Kon¬

servativen , der Kaiser und die Regierung würden die

Niederlage in der Kanalsache einfach einstecken und

alles beim alten lassen auf völliger Täuschung be¬

ruht . Kundgebungen aller Art , die zum Teil in feierlicher

Weise erfolgtem haben die Konservativen rechtzeitig

gewarnt und es ist alles geschehen , um Klarheit in die

Lage zu bringen . Wenn trotzdem die Konservativen in einer

fachlich völlig unbegründeten Weise und auf eine große

parlamentarische Machtstellung pochend , sich in offene Oppo¬

sition zur Krone stellen , so vergessen sie , daß die herr¬

schende Stellung , die die konservative Partei der Ueber -

lieferung gemäß im Staate Preußen einnimmt , in erster

Linie darauf beruht , daß die Krone dieser Partei Ver¬

trauen und deshalb auch Unterstützung entgegenbrachte .

Heute stehen die Konservativen an einem Scheidewege :

verharren sie in ihrem Trotz , so wird die Krone nicht an¬

stehen , ihr Verhältnis zu den Konservativen einer voll¬

ständigen Aenderung zu unterwerfen und die heutige poli¬

tische Orientierung durch eine neue zu ersetzen "

Und weiter schreibt dasselbe Blatt :

Schon morgen soll diese dritte Lesung stattfinden , und
dann wird die endgültige Entscheidung fallen . Was wir
gestern erlebten , war aber schon eine furchtbare Nie¬
derlage der Regierung , an der . wie wir fürchten auch die
dritte Lesung nicht viel ändern wird . Bei dem Zahlrnver -
hältnis , mit dem der Dortniund - Rhein - Kanal abgelehnt
wurde , ist es ja sehr möglich , daß er in dritter Lesung
angenommen werden wird , wenn sich die Regierung auf
den schwächlichen Kompromiß einläßt , der ihr hier ange -
boten wird . Die politische Frage hat heute in dieser An¬
gelegenheit , die naturgemäß sehr sachlich hätte behandelt
werden können , eine solche Wichtigkeit erreicht , daß die
Regierung , wenn sie nur einen kleinen Teil ihrer Vorlage
bewilligt erhält , moralisch ebenso geschlagen ist . als wenn
ihr das Ganze wäre verweigert worden . Muß sie in dieser
Frage vor den Agrariern zurückweichen , so ist es vorbei
mit der Regierungsautorität ihnen gegenüber , und die Re -

ierung hat dann nicht nur die ihr hier applizierte Ohr¬
ei ge einzustecken , sondern sich auch daraufhin einzurichten ,

in naher und nächster Zeit durch die verschiedenen kaudi -
nischen Joche durchzugehen , die ihr die Agrarier aufbauen
werden . Hier handelt es sich nicht nur um den Kanal ,
sondern um die gesamte wirtschaftliche Ent¬
wicklung unserer Zukunft . Die Agrarier zielen mit
der jetzt angestellten Kraftprobe , bei der sie bisher den

Sieg in glänzender Weise davongetragen haben , nicht nur
auf die Kanäle , iandern sie haben auch die Handels¬
verträge im Auge , deren Erneuerung sie mit allen
Mitteln verhindern wollen . Weicht die Regierung in der
Kanalfrage vor ihrem Terrorismus zurück , so werden sie
daraus neuen Mut schöpfen , auch in der Frage der Ver¬
träge ihr ihren W llen aufzuerlegen und der deutschen In¬
dustrie den schwersten Schlag zu versetzen , den sie über¬
haupt nur erhalten kann .

Das eigentümliche Verhalten , welches Ex¬

zellenz von Miquel von Beginn an der Kanal¬

vorlage gegenüber beobachtete , giebt der „ Kreuzztg . "

anläßlich der jüngsten Rede des Ministers im Abge¬

ordnetenhause ( bei der Ablehnung der Kanalvorlage in

zweiter Lesung ) zu folgender Betrachtung Anlaß :

„ Wir müssen gestehen , daß es der Vizepräsident des

Staatsministeriums selbstverständlich mit seinen Aus¬

führungen gut gemeint hat , daß man aber , wenn man

die eine und die andere seiner Aeußerungen gegenseitig

abwog , auf dem Zweifelspunkt stehen blieb : „ Hat

v . Miquel eigentlich für oder gegen den

Kanal gesprochen ? "

Entlarvter Spitzel . Aus dem sozialdemokratischen

Wahlverein für den ersten Berliner Wahlkreis aus¬

geschlossen wurde aus Antrag des Vorstandes ein

Heizer L . , nachdem festgestellt war , daß er schon seit

Jahren der politischen Polizei Dienste geleistet

Nachklänge .
Von J - f B - n .

I .

Die Masse könnt ihr nur durch Masse zwingen .
Ein jeder sucht sich endlich selbst was aus .
Wer Vieles bringt , wird manchem etwas bringen .
Und jeder geht zufrieden aus dem Haus !

Ich glaube , diese Worte des Direktors in Goethes

„ Vorspiel auf dem Theater " , das ebenso wie

der „ Prolog im Himmel " der Tragödie „ Faust "

vorangeht , waren nicht das unscheinbarste Motiv , das

bei der Ausführung der Düsseldorfer Goethe - Feier und

der damit verbundenen Ausstellung Goethe ' scher und

seinem Freundes - und Bekanntenkreise angehörender

Reliquien maßgebend war . Es „ geschah genug " an

den festlichen Tagen ; manch einem mögen der „ Ge¬

schehnisse " vielleicht zu viele gewesen sein inanbetracht

der Thatsache , daß die Idylle „ Aus Jacobi ' s

Garten " , um mit Wolfgang Müller von Königs¬

winter zu reden , eben eine Idylle in dem großen ,

weiten Leben Goethe ' s gewesen ist — mehr nicht .

Ich kann mich nicht zu dem Standpunkt bekehren , daß

wir es hier mit einer durchgreifende « Umwandlung

des Dichters zu thun haben , und ich finde die Mühe

und die aufgewandte Zeit , seinen Brief an Betti Jacobi

mit allen Chikanen wieder und immer wieder abzu¬

drucken , zu zergliedern und zu interpretieren , nicht im

Verhältnis zu dem , was dabei Nutzbringendes zum

Vorschein kommt . L i t t e r a r i s ch ist diese Periode in

Goethe ' s Leben doch wohl abgeschlossen ^ rnd

menschlich ist nicht mehr und nicht wemger daran

als etwa — der Besuch Heine ' s bei Goethe . Heine ' s — ?

Hm , daß mir der Name auch gerade aus der Feder

laufen mußte ! Heine und Düsseldorf — es

ist das alte , oft in Anschnitt gebrachte , nie gewürdigte

und nie ausgeschriebene Thema , das leider der ge¬

wissenhaften und liebevollen Bearbeiter keine gefunden .

Mir hat sich während all der Fest - und Feierwochen

immer wieder die Frage aufgedrängt , ob der Dichter

des „ Buch d e r L i e d e r " , der geist - und gemütvolle

Verfasser der „ H a r z r e i s e " , der „ R e i s e b i l d e r "

— ach , und was müßte ich noch alles nennen , wenn

ich erschöpfend sein wollte ; ich glaube , den ganzen

Katalog seiner Werke dürfte ich hinschreiben — ob der

Dichter nicht mindestens dieselbe Berechtigung hätte , in

Düsseldorf gefeiert zu werden gerade so und

mit gerade so viel Pomp und Trompetengetön

wie Goethe ; wie gelesen er ist , mag man aus

K . E . Franzos ' Aufsatz „ Heine in Frankreich "

( Deutsche Dichtung , XVII . , pag . 192 ff . ) ersehen —

und doch ist sein Name bei der ganzen Goethe - Feier

nicht ein einziges Mal genannt worden , obwohl eine

kleine Rubrik „ Goethe und Heine " sehr wohl

hätte eingeschaltet und unbeschadet der historisch - chrono¬

logischen Anordnung hätte eingereiht werden können .

Da er nicht zu Gaste geladen worden ist , hat er

sich selber zu Gaste geladen .

Wie ? Das mag sein Beitrag , den er zu den

heurigen Festlichkeiten geliefert hat , zur Genüge be¬

kunden . Hier ist er :

An Johann Malfgang Goethe .
Luch ein Beitrag zur „ Rheinischen Goethe - Feier "

von Heinrich Heine .

« in nicht - ifersücktig , niemals
W ’ll ich e fersüchtig werde »! ;
(J5 . n : dir , daß sie d ch feiern ,
8 elgeliebter , alter Goethe ;
Aöan « dir . daß sie d ch p >e srn
11 ’ » biS an ti : Sttine heben .

Dich « nd die d -r « ah ' gestanden .
Große , ach , nn » kleine Leute .

Der di « Schuhe dir gereiniat .
Kommt , so hört ' ich , inS Museum ;
Auch der dir da - Zimmer putzt «
Ueo dt « Wäsche SamStagS brachte —
N - » d - r P ccolo . der kleine ,
D m Du « »nen Silbero ' v ' chin

AuS 8 rsehe » akS Trinkgeld qab - si .

W ißt du » och , eS war in 8 - ipzg —
Ra , ich werde nicht » verraten !

Bin nicht «uersüchlig , niemals
Wal ich eifersüchtig werden .
Aber — ob von all den Leutchen .

Die froh jauchzend Ruhm dir singe » ,
Wohl die HS sie dich gelesen ?
Und ein viertel dich verstanden ?
D iverft mich in tiefster Beel «

I W . Exc -. llenz von Goeth ?,
Daß mit « einem guten Name «
Arg eS , arg sehr arg wohl treibend
All die Herrn — Sh und Doktor «»
Lächelnd still sich selber seierv .

8m nicht eifersüchtig , niemals
W ll ich etfersüchttz werde « ;
Kani ' S auch nickt , denn kür die Größe » ,

Dir in Frack u - d G - hrock protzen ,
Hab ' ich keinen Berg ge >chrieden .

Da du aber „ von " , „ Minister " .
Schmolls trankst mit » einem Fürsten ,
Vielen hochgestellten Damen
Küsse aus die Wangen hauchtest ,
Brr st man dich in LobeStymnen ,
U » d ich fürchte , diese Hymne »
Gelten nicht dem großen Dichter .

Bergisch Land , erst jetzt b ginnst du
Ein , « sehn , wie lttterarisch
Dch « in Wolfgang Goethe machte .
Woifgaug Goethe , der geheilizt
Du den welloergrfsnen Winkel ,
Sende Geist von deinem Geiste

In der Gaffer groß « Anzahl .
Glaube mir , «S ist vourörro ,

Sri ’i auch nur zu deiner Feier .

Bin nicht eifersüchtig , niemals
Will ich etfersücktig werden .
Ich verbrannt « jrnen Fetzen
Der zum The « mich zu der £ lud .
Und st - n -a f in den Papierkorb
Meine höfl ch feine Antwort ,

Gortbe , glückt ch , daß du niemals
Nennen » wer >r Schulden haltest —

Deine Schuftw - , Schn «t »eriechau » g
Und für Lchnap » und Wein daS Konto :
Allr » nücdr wohloeordaet

U - ler GlaS und Rahmen hängen .

Lieber Goethe . ri » S gewinnst du
Aus dem ganzen , großen Rummel :
Da du da ? Gespräch de - Tage « ,
Greift zu deinen Werken der auch .

Der rm nauo ' grn «Schrein u , cy modernd
Sicher vor Entdeckung wähnte .
Und beschämt wird mancher „ Redner "
Leise hinter Schloß und Riegel
Eingeftehn . um wie viel deff .r
Für die Mitwelt eS gewesen ,
Wenn er sein - geistreich - nackte »
Phrasen doch für sich behalten .

Bin nicht eifer üchtig . niemals
Will ich eiseisüchtig werde » .
EinS nur gieöt ' S , daS ich dir neide :
Daß ein Eldrrfelder Reimer ,

Scherenberg , in freien Rhythmen
Deines Ruhmes Größe sang .
Freie Rhythmen — dunkle Prosa ,
Schlechte Prola — keine Rhythmen :
Goethe , laß dich ' » nicht v -rdrießen —
Seinen L » b » wird er schon fi »de « .

hujui unö Wiljenschast .
Robert Bunsen , einer der Heroen der deutschen

Wissenschaft , der Mitentdecker der Spectralanalyse , ist

im 88 . Lebensjahre an Altersschwäche inHeide lberg

gestorben . Bunsen , einer der bedeutensten Chemiker

aller Zeiten , hat die Wissenschaft durch viele neue

Untersuchungen und Entdeckungen bereichert . Unter

seinen chemischen Untersuchungen sind besonders hervor¬

zuheben die über die Doppelcyanüre , über dieKakodyl -

reihe , über die chemische Verwandschaft , über das Schieß¬

pulver . Der in den Laboratorien allgemein gebräuchliche

„ Bunsenbrenner " ist seine Erfindung . In das Gebiet

der Physik gehören unter anderm die Erfindung eines

galvanischen Elements , seine Untersuchungen über

das spezifische Gewicht und über das Gesetz der Gas¬

absorption . Bunsen stellte zum erstenmal das Magne¬

sium in größerer Menge dar , und entdeckte 1860 das

Magnesiumlicht . Seine bedeutendste That , die er

1860 mit seinem Freunde H . Kirchhoff ausführte , ist

die Entdeckung der Spectralanalyse , deren Trag¬

weite sich auch heute noch gar nicht abschätzen läßt .

Außerdem entdeckte er die Alkalimetalle Rubidium und

Cäsium . Bunsen , geboren am 31 . März 1811 zu

Göttingen , studierte in Paris , Berlin und Wien ,

habllitierte sich 1833 an der Göttinger Universität und

wurde 1836 Profeffor der Chemie am Polytechnischen

Institut zu Kassel , später zu Marburg und Breslau .

1852 ging er nach Heidelberg ; 1889 zog er sich vom

Lehramt zurück .



hatte . L . war seit nahezu 15 Jahren in der Partei

thätig und wurde wiederholt mit Ehrenämtern betraut .

Die Kulturaufgaben leiden nicht . In dem

Dorfe Drzonowo im Kreise Culm unterrichtet , wie

von dort geschrieben wird , ein Lehrer gleichzeitig 185
Kinder ! Viele dieser Kinder müssen 7 Kilometer

zurücklegen , um in die Schule von Drzonowo zu ge¬

langen !

Ueber die Zähigkeit des Junkertums schreibt

die Berliner „ Volkszeitung " in einer längeren Ausfüh¬

rung u . a . : Vom konstitutionellen Gesichtspunkt be¬

trachtet , haben die Konservativen , wie wir einzugestehen

objektiv genug sind , unsere Erwartungen übertroffen .

Das Bürgertum , das erwerbsthätige , industrielle ,

Handel und Wandel zur Blüte bringende , schaffende ,

Werte erzeugende Bürgertum kann sich an diesem

zähen Trotz des Junkertums ein Beispiel

nehmen , wie schon der Demokrat Ziegler den pflaumen¬

weichen Philistern mahnend zugerufen hat . Zwar

haben sich 65 Mann aus der Schaar der Kanalfeinde

ängstlich der Abstimmung enthalten ; aber es sind ihrer

genug geblieben , die btc Vorlage in den Papierkorb

des Parlaments zu tauchen die Hartnäckigkeit besaßen .
Wenn das Bürgertum bei Militärvorlagen , bei

Zuchthausvorlagen , bei allen Vorlagen reaktionärer

Natur eine ähnliche Festigkeit bewahrt hätte und

weiter bewahrte , wie hier das Junkertum , es stände

wahrlich besser um das Deutsche Reich !

Es wird fortgehetzt ! Die „ Kons . Korresp . "

erklärt parteiofsiziös : ^ .
. Er »ft neuerdings mehrfach d ; r « ersuch gemacht

worden , n der P ' fsr die Mcinvnz , u erwecken , als sei
die konservative Partei von den im Tivoliprogramm
ntedergelegtev , insonderheit von den auf dir Juden frage
bezüglichen « cund ' ätzm abgewichen . Diese Behauptung
ist grundlos und « rbewiesen . Eine Aeuderung in der
Stellung der Partei ist nicht eingetreten und wird von
keiner Beite g >plant "

Also ohne Rassenhatz kann die konservative Partei

nicht bestehen . Da werden die Pückler , Ahlwardt und

Genoffen erhöhte Anstrengungen machen müssen , um
der älteren Konkurrenz die Spitze zu bieten .

Neue Ausweisungen . Aus Nordschleswig sind

neuerdings ein Knabe und ein Mädchen aus Bov -
lund und ein Hirtenknabe aus Wollerup aus ge¬

wiesen worden , alle drei mit der Anweisung , binnen
24 Stunden das Land zu verlaffen . — Lieb ' Vaterland ,

kannst ruhig sein !

Ausgewiesen sind aus Nordschleswig ,
wie wir der „ Kieler Ztg . " entnehmen , zwei junge Leute

aus Stobbum , Söhne von Optanten , die sich bei den

Eltern aufhiclten , aber in letzter Zeit Erntearbeiten

bei dem Hofbesitzer Juhl auf Mengsgaard verrichtet

hatten . — Ist denn das Deutsche Reich iinmer noch
nicht gesichert genug ?

Zu der aus Bayern gemeldeten achtwöchigen

Einbehaltung von 70 Mann Soldaten im Be¬

kleidungsamt über die aktive Dienstzeit hinaus

schreibt ^ die „ Augsburger Abendzeitung " nach Informa¬
tionen durch die Kriegsverwaltung :

„ Das Kriegsministerium hat anaeordvit . daß 70
Mann des B - klewungSamtS I . Armeekorps zur Fertig ,
stellung dringend » Arbeiten tm Anschluß an ihre aktiv :
Dienstzeit eine achtwöchige Rserv ' Übung ableisten . DaS
ist vollkomwer gesetzlich , denn § 116 Ziffer 1 der
Wchrordnung bestimmt , daß j der Re ' ermst zu zwei
Uebenaen heranzuziehen ist . welche die Dauer von , e
acht Wochen nicht überschreiten sollen . Den Iitmin
dieser U -düngen ftstzaftellen . «st Sache der Militär .
Verwaltung , diele handelt asso keineswegs ihren Befug ,
niff -n zuwider , wenn fie ein - dieser Uedungen gleich der
ab wen Bter -slzeit folgen läßt . '

Diese Anschauung muß bekämpft werden . Das

Kriegsministerium könnte nach seiner Auslegung ja

jeden Soldaten gleich 16 Wochen über seine aktive

Dienstzeit in der Kaserne behalten . Die Uebungszeiten

müffen doch sinn - und zweckgemäß angeordnet werden ,

d . h . sie müssen thatsächlich in den Verlauf der Reser¬

vistenzeit und dürfen nicht in deren Beginn gelegt
werden . Militärtechnisch wird für jene 70 Mann der

Uebungszweck währeird ihrer Reservezeit hinfällig .

Nach dem Verlauf der gestern Abend stattgehabten

Sitzung die Kommission des Abgeordnetenhauses

für die Gemeindewahlreform ist diese Vorlage

als gescheitert zu erachten . — Die Verwirrung

wächst !

Frankreich . Guerin . Die Negierung ist ent¬

schlossen , Gusrin durch Hunger zur Uebergabe zu zwin¬

gen , nachdem alle bisherigen Versuche einer Vermitt¬

lung gescheitert sind . Die nationalistische Gruppe der

Kammer hat sich wieder zur Beratung versammelt .

Die Menschenmenge in der Rue Chabrol ist fortwährend

äußerst zahlreich und erregt .

Der „ Figaro " erklärt , er sei von dem Geschäfts¬

träger der österreichischen Botschaft in Paris er¬

mächtigt , die gestern veröffentlichte Depesche des Obersten

Schneider , ' in welcher das ihm zugeschriebene und von
Mercier in die Verhandlungen des Kriegsgerichts hinein¬

gezogene Schriftstück als eine Fälschung bezeichnet wird ,

für richtig und authentisch zu erklären .

Zum Attentate auf Labori . Gestern wurde

in Dol ( bei Rennes ) ein Bursche verhaftet , der sich

des Attentats auf Labori schuldig gemacht haben soll .

Er ist ein 40 Jahre alter Landstreicher Namens Gloro .

Er soll bereits zweimal im Jrrenhause gewesen sein

und im Wirtshause als den Urheber des Verbrechens

sich selbst bekannt haben . Man hat jedoch nach den

neuesten Berichten sehr starke Zweifel , daß er der Ge¬

suchte ist . Bestärkt wurden diese Zweifel durch Picquart ,

seinem Schwager Gast und andere , die den Thäter ge¬

sehen haben und die mit Bestimmtheit erklärten , daß

Gloro «richt der Mann sei , den sie verfolgt hätten .

Indessen bleibt Gloro noch in Haft . Das Signalement
des Thüters ist in mehrern Tausend Exemplaren ver¬

vielfältigt worden und wird überallhin verbreitet wer¬

den , um die Nachforschungen zu erleichtern .

Dänemark . Die Verhandlungen zur Lösung des

Arbeitskonflikts sind nun vollständig geschei¬

tert , und die beiden Parteien stehen schroffer als je

einander gegenüber . Die Arbeiter behaupten , daß die

Unternehmer nie ernstlich daran gedachtet haben , einen

Vergleich zu schließen , da sie gleichzeitig ein neues

„ Reglement " ausarbeiten , wodurch die den Arbeitern

zugesicherten Vorteile und Begünstigungen wieder in

Frage gestellt werden . Diese „ Reglement " hätten die

Arbeitgeber vorläufig geheim zu halten gewünscht , durch

eine Indiskretion der Buchdruckerei , in der das Akten¬

stück gedruckt wurde , erhielten die Fachvereine jedoch

einen Abdruck desselben am Tage vor der großen Ver¬

sammlung , und das war der Grund , daß die Fach¬
vereine den Vergleich nur mit dem Vorbehalte , daß

keine neue Bestimmungen für die Werkstätten ohne vor¬

herige Verhandlung eingeführt werden dürften , an -

nahmen . Diesen Vorbehalt wollten die Unternehmer

nicht gutheißen , und der ganze Vergleich scheiterte . Die

Unternehmer haben nun beschlossen , die Sperre auf

noch andere Gewerbe auszudehneir , so daß die¬

selben gegen 50 , 000 Arbeiter ( von insgesamt etwa

80 , 000 dänische Arbeiter ) umfassen wird . Wie und

wann der traurige Streit enden soll , vermag noch kein

Mensch vorauszusagen . Höchst wahrscheinlich wird er

nun erst mit der vollständigen Unterwerfung der einen
Partei beendet werden können .

Arbeiterfrage .
Statistik der entschädigungspflichtigen

Unfälle für das Jahr 1897 . Die vom Reichs -

Versicherungsamt in Angriff genommene Unfall¬

statistik , deren Kosten durch einen besonders im Etat

vorgesehenen Posten gedeckt werden , ist soweit gefördert ,

daß mit d » . Drucklegung der Tabellen und Ergebnisse

hat begonnen werden können . Die sehr umfangreiche

Arbeit wird im Laufe dieses und des nächsten Jahres

erscheinen . Ein Vergleich mit der für das Jahr 1887

vom Reichs - Versicherungsamt angefertigten ähnlichen

Statistik wird intereffante Ergebniffe liefern .

Der Verband der Maurerpoliere Berlins

hat an den Arbeitgeberbund für das Maurer - und

Zimmergewerbe von Berlin und den Vororten ein

Schreiben gerichtet , in welcher er , angesichts der ver¬

änderten Arbeitsbedingungen der Maurer , um eine

Neuregelung des Arbeitsverhältniffes , namentlich um

Festlegung der jetzigen Machtbefugnisse der Poliere

ersucht . Der Arbeitgeberbund will mit dem Polier¬

verband in Verhandlungen eintreten .

Die „ Arbeiter - Zeitung " meldet , daß eine Ver¬

sammlung von 700 Arbeitern der Poldihütte in

Kladno nach Ablehnung ihrer Forderungen den all¬

gemeinen Ausstand beschlossen habe . Man befürchtet ,

daß sich der Ausstand auf andere gleichartige Betriebe

ausdehnen könne .

Prozeß Dreyfns .
Rennes , 16 August .

Dir sechste öffentliche Sitzung des KriegsgertchlS wurde
um 6 ' / , Uqr eröffnet . I n Saale bemerkte man den Ber -
leidiger der Familie D ' yfuS vor dem Kaffationshof ,
Mattre Mornard . Nachdem Diiy ^us hretngeführt
war , setz e Picquart seine Aussagen tort . Er b spricht
den Say im Bordercau : „ Ich reise inS Manöver ab ' « r>b
erklärt , die zum Generalstab abkommandirrten Offiziere
hätten schon deshalb wissen müffen . daß fie die Manöver
nicht mitmachen sollten weil andernfalls ihre BorbereitungS -
zeit ansehnlich abgekürzt worden wäre . Hinsichtlich der
Prüfung der Schrift des Bordereaus durch die Gachver «
ständige « im Jahr « 1894 sagt Picquart , zwei derselbe »
häite » stch gegen und zwei für die Urheberschaft Dreysus '
ausgesprochen . Einer habe stch wohl dafür ausgesprochen ,
aber auf eine Frage der B rteidigung erklärt , daß er stch
bei der geringen Anzahl von Bergleichsstücken nicht mit
Bestimmtheit oussprechen könne , aber wenn nicht DeeyiuS
einen Doppelgänger habe , glaube er , die Schrift als die¬
jenige Dreysus ' bezeichnen zu können . Picquart bespricht
sodann daS geheime Dsjster . Eine Prüfung dieser Geheim «
alten erschien um so notwendiger , als daS Dosster für die
lleberzeugung der Richter von 1694 eine große Rolle ge «
ipielt habe . Das geheime Dosster . sagt der Zeuge , ' ist in
zwei Teile zu teilen . Der erste Teil umsaßt orei Schrift¬
stücke : 1 das Stück mit den Worten : . Zweifel . Beweis '
u . s . w . , 2 . „ Ce canaille de D ." und 3 einen Bericht
über eine R : ise nach d - r Schweiz . Der zweite Teil enthält
st : be « biS acht Schriftstücks . P : cquart erklärt , feine Dar¬
legung würde ihm erleichtert werden , wenn ihm das ge¬
heime Dosster vorgelegt würde . Er habe es allerdings in
Händen gehabt , aber er befürchte , daß sein Gedächtnis ihn
, m Stich lasse . Vorsitzender : DaS ist unmöglich ;
der Bssehl deS Minist ;r8 geht in all » Strenge dahm , daß
das geheime Dosster nur unter gewissen Bedingungen ge «
prüft werden kann . Picquart : So werde ich denn
versuchen , mein Gedächtnis aufzufrischen . Er erklärt , daß
daS Schriftstück „ Zweifel . Beweis " seinem Inhalt nach
sowohl aus Drey ' us als auch aas Esterhazy bezogen wer «
d : n könne . I , einem andern geheimen Schriftstücke , in
dem der Name Davignon vorkommt , handelt es stch um
eine unwichtige Mitteilung . A . ( Schwartzkopven ) wurde
von B . ( Panizzardi ) gebeten , bet einem Freunde eine Au ? «
kunft einzuziehen , du Paty de Clam , so sagt Picquart ,
hielt dieses Schriftstück für sehr bcveutungSvsll und meinte ,
rs weile aus einen Offizier deS zweiten Bureaus hin . DaS
tzchriststück „ Ce canaille de D“ , bemerkt Picquart , ( et
von A , ( Schwär tzkoppen ) an B . ( Panizzardi ) gerichtet und
nicht umgekehrt von B . an A . . wie man lange geglaubt
habe . Picquart führt die Gründe an , die dafür gelten »
zu machen seien , daß Dreysus mit dem Buchstaben D
nicht geweint ( ei . Picqiart schließt seine Darlegungen
über den ersten Teil deS geheimen Dossiers und sagt : Ich
dedaure lebhaft die Abwesenheit du Paty deC ' amS ; es ist
unerläßlich , daß dieser Offizier , der einen Kommentar zum
geheimen Dossier ausgestellt hat , be -gebracht werde , um
hier aukznsagen . Ich würde dann seinen Erinnerungen
uachhelfcn . ( H -iterkeil ) Ich erlaube mW zu bemerken ,
oaß die Kommentare du Patys nicht Eigentum irgend eines
frühern Ministers waren . Der Kommentar du Paty ; war
einem bestimmten , tu einem Schranke meines Bureaus aus «
bewahrten Dosstck zugeteilt .

P cq mrt beendet seine Kritik deS Berfahrens MercerS ,
vrr bekanntlich den Kommeuter du Paty de ElamS hat
vernichten lass n , mit den Worten : Mit der Entfernung
oiests Schriftstückes aus den geheimen Akten hat man u n -
zulässigerwetse ein Schriftstück meines Dienstes
verschwinden lassen . ( Bewegung ) Der Zeuge bespricht
sodann den zweiten Teil des gehetüren Dossiers , von dem
mehrere Stücke seiner Anstcht nach Fälschungen stad . Im
übrigen enthielt dieser Teil überhaupt keine ernsthafte Ber -
vächtigungen gegen Dreysus . Düse Polizetbertchte find
- ine der darkbarsten Anfgabrn für Poltzetfp tzel, um daS
Nachrichtrnbureau hlnterS L -cht zu führen , indem ste un¬
bedeutende Mitteilungen liefern , die durch lügenhafte Aus¬
schmückungen interessant gemacht werden . Sie haben , er¬
klärt P cquart , in der Untersuchung Beaurepaires ein
Beispiel , wir diese Leute unter besond » en Aruß - rlichkeiten
vollständig richtige Dinge Ittfern . Ste können ft * nicht
vor stellen , waS man sür ein Zwanzig - FrankSstück dem
Nachrtchtenbureau alles zuträgt ; fast alle die sogenannten
Informationen find völlig wertlos . ( Der Gerichtshof , die
Zuhö erschafr und die Zeugen lauschen aufmerksam den
m l klarer Stimme vorgevrachieu Darlegungen P cqaartS .)
P cq rart berichtet dann , wie er zu der Uebrrzrugung kam ,
daß daS Bordereau von Esterhazy fei und wie
er die Nichtigkeit der Avllage gegen DrcyfuS feststellte .
P cquarr erklärt , d - n Nrmen Esterhazy zum erstenmal «
auf dem Petit Bleu gesehen zu haben . Ich kannte diesen
Offizier nicht , sagt er , und ließ ihn erst , nachdem mir das
Petit Bleu vorlag . überwachen . Man hat das Gegenteil
zu beweisen gesucht und ist dabei vor keinem Mittel zn -
rückgeschreckt. Auch aus seinem Zöger » bet dem Borgeheu
gegen Esterhazy sei ihm eine Anklage gemacht worden , er
habe bet dieser Borstcht allein de » Zw ck verfolgt , wegen
einer etwanigen Fälschung gegen einen vielleicht völlig un -
ichuldtgen Offizt » keinen « erdacht entstehen zu lass :« .
( Bewegung . ) Welcher Irrtum wäre vermieden worden ,
wenn man auch im Jahre 1894 gegen D - ' y -uS ebenso
vorzegangen wäre l ( Zustimmung unter den Zuhör » » . )
Picquart erklärt dann , daß die über Esterhazy ihm zu -
gegangenen Mitteilungen einen schlechten Eindruck auf ihn
gemacht hätten , jedoch habe er nichts darüber tn Ec -
ahrung gebracht , daß Esterhazy « errat begangen habe .

Er ( Picq iart ) habe von seinen Be . mutungen niemals ge¬
sprochen . Esterhazy war sehr bloßgestellt ; er hatte stch
mit einer englischen Gesellschaft eingelassen und ihr die
Ucbernahme einer Stelle als BerMalier zugefagt , waS er
als O :fi , ter nicht durste . Sein Leben war stürmisch , er
ipielte , lebte tn wilder Ehe und führte ein durcharS un¬
geregeltes Leben .

P cquart berichtet fodrnn , wie tm Generalstab daS
Verschwinden von Schriftstücken sestzestellt wurde , und legt
oar , wie man stch an dem Agenten R E . ( Richard Eners )

wandte , bei dem Kapiiän Lauth Mitteilungen über daS
Verschwinden der Schriftstücke zu » laugen suchte . Der

«uze erzählt , dost er dem Major Lauth den Major
rvry für d , ese R ise beigegebeu habe , und äußert sich

über das verhalte » Henrys hinsichtlich dieser Reise . Henry
erkannte an , daß Esterhazy tm Nachrichtendienste bekannt
war . tehauptete aber , er habe ihn spät » auS den Augen
verloren . Henry bemühte stch , ihm auf die Fragen P c
quarlS bezüglich Esterhazys mit leeren Ausflüchten zu ant -
Worten . Nach den Aeußerungen H mys habe stch R . C .
geweigert , Mitteilungen zu machen , die er vorder ver -
' prochen hatte . P cq iart äußert sein Erstaunen über daS
Schweigen des R . E . und meint , man habe sich bet ihm
eher bemüht , ihn zum Schweigen zu vrraulaffrn , statt ihn
sprechen zu lassen . Bor der Zusammenkunft tn Basel war
R . E entjchloffe » , dem General BoiSdeffre gegenüber von
Esterhazy zu sprechen . Airs meinen Wunsch nun empfing
« ich General BoiSdeffre Ich machte ihm Mitteilung
von meinem Borgehe « gegen Esterhazy , welches er auch
durchaus billigte . Die Sache blieb zwischen dem General
und mir . Ich wußte , daß Estrrhazy stch inS Ministerium
zu drängen suchte , und man begreift , daß ich dieS nicht
gern sah . ( Lachen .) Die Bemühungen Esterhazys waren
vergeblich , jedoch vermehrte sein L ängen meine Unruhe ,
und ich beschloß , mir seine Schrift zu verschaffen . Ich
war sofort betreff : » von der Aehnlichkett seiner Schrift
mit der deS Bordereaus , die ich 1894 gesehm hatte . Ich
ließ Briefe EsterhnzyS photographieren , ließ alle Daten ,
die die Urheberschaft der Briefe verraten konnten , fort ,
und zeigte die Photographie du Paty de Elam und
Bertillon . DaS genaue Datum weiß ich nicht , ab » eS
war zwischen dem 25 . August und 6 . September , an
welchem letzteren Tage ich dem General Gonse über die
Zusammenkunft mit Bertillon schrieb . In der Unter¬
suchung TavernterS hat Bertillon die falsche Angabe ge¬
macht , ich hätte ihn im Monat Mat 1896 ausgesucht .
Dies dürste eine der vielen Behauptungen sein , die meine
Anssagen verdächtigen sollten , du Paty de Clam sagte
mir sofort beim Erblick ; « der Photographie : Das ist von
Mathie « Dreysus . Man hatte bekanntlich behauptet , daS
Bordereau jet eine Mischung der Schriften von Alfred
und Mathieu DreyfuS . Bertillon sagte sofort , daS ist die
Schrift deS BordereauS . Er wollte wisse » , woher ich die
Schrift habe . Ich verschwieg daS , erklärte ihm aber , daß
es eine natürliche Schrift auS der jüngsten Zeit fei .
Bertillon erklärte , wenn dtrS eine natürliche Schrift sei ,
so könne fie nur von irgendeinem Juden herrühren , der
stch seit einem Jahre bemühe , di « Schrift deS Bordereaus
uachzuahmen . Ich überließ ihm die Photographie ans sein
Ersuchen , und er brachte ste mir nach zwei Tagen zurück
mit dem Bemerken , daß er bei seine » Behauptungen be¬
harre . Das Original verweigerte ich ihm . Nachdem ich
so die Schrift deS Bordereaus alS diejenige Esterhazys
erkannt hat !«, da ferner die Stücke deS Bordereaus nicht
notwendigerweise von einem Grneralstabsosfifler ausge »
liefert sein mußten und da Esterhazy einen Teil derselben
geliefert habe « konnte , fielen mir dir Worte aus : „ Ich
reis « ins Manöver ' , welche bet Est » hazy zutrasen . Ich
beschloß angesichts dieser « erbachtsgrüade daS geheime
Dosster genau zu prüfen , um Anhaltspunkte zu finden ,
waS tn der BerralSsache tnbrzug auf DrcyfuS übrig bleibe ,
und um etwaiges tnbezug auf Esterhazy zu staden Ich ge -
stehe freimütig ein , daß ich beim Studium des DosfierS
bestürzt war . Ich erwartete ernste Srchen zu finden ,
fand aber nur ein Schriftstück , das sich auf Esterhazy so¬
wohl wie auf Dreysus beziehen konnte , das Stück mit dem
Namen Davignon und ferner das Stück ce canaille de
D , das aus Dreysus zu beziehen mir unmöglich » schien ,
und schließlich eia vom Agenten Suenee geschriebenes
Schriftstück , das mir ebenso bedeutungslos erschien , wi :
daS zweite . DieS » eignete stch am Abend ; ich arbeitete
allein tn meinem Bureau und überlegt « während der
Nacht , waS zu thun fei . Am nächsten Tage fetzte ich d :m
General Boisdtffce die Lazr , wie ich fie betrachtete , aus¬
einander unter Vorlegung des geheimen Dossiers , eines
FacstmileS deS Bordereaus , d« S „ Petit Bleu ' und der
Hauptstücke der Untersuchung gegen Esterhajy Ich weiß
nicht , ob ich eine Unterredung oder zwei Zusammenkünfte
mit Boisdessee hatte , sehe j - doch im Geiste , wie BotSdeffc «
mit mir daS GcheimdoisterS prüfte und m .r austrug , die
Ansicht des Generals Gonse , der tm Mauöv » weilte , ein -
zuholev . Bevor ich dieS that , setzte ich eine vier Seilen
lange Dmkichrist über den Stand des Falles Esterbazy
aus . Nachdem S e n e r a l G o n s e von mir unterrichtet
war , sagte er : „ Also dürste man stch getäuscht
haben .' Bis zum 15 . September war General So ise
immer ab vesend , und ich unternahm « ichtS tn der Sache .
Esterhazy war bei den großen Manövern in dieser Zeit .
P cq iart spricht dann von den Briefen , die er an seine
Borgesitz ' en gerichtet , erinnert an da ? Gerücht üb » die
Entweichung Dreysus im Jahre 1896 und bespricht die
Fälschung W -yier , wobei er auseinander setzt , wie man
die Fälschung entdeck e . S : erzählt von seinen Schritten
beim Kolonialmintster Lebo », mit welchem er damals über -
einftimmle , daß es stch um ein Manöver der Familie
Dreysus handle , um an Stelle d «S Berurteilten « inen
ar -dete » zu setzen . Man hatte übrigens auch tm General¬
ftab vorauSgefehrn , daß die Familie DreyfuS stch bemühen
werde , dieses Ziel zu erreichen , und daß « ersuche nach
oer A chtung drei Jahre nach der « » urteilung gemacht
werden würden , einem Zeitpunkte , wo der « errat ver¬
jährt , und eS tnfolgedrsirn leichter war , einen Strohmann ,
oer die Rolle DreyfuS übernehmen könnte , zu fi eben . Diese
Nnfickt war tm Generalstab allgemein verbreitet Picq rart
bemerkte nun aber um diese Zeit weitere Manöver gegen
DreyfuS und bespricht den Artikel des „ Ec ' air ' vom Sep¬
tember . Dieser Artikel , worin der Buchstabe v . zu DreyfuS
ergänzt war , machte Picquart stutzig , da « von einer Per -
jo » , die in der Angelegenheit verwickelt war . hrrstammen
mußt « unv nicht von der Familie Dryfus herrühren
konnte . In diesem Artikel und in etaem folgenden finden
stch Ausdrücke , welche Paty du Clam eigen waren , und
es würde sehr interessant sei « , diese » hierüber zu hören .

AlS Picquart stch zurückztehen will , verlangen Roget
und Mercier ihm gegenübergestellt zu wnden . DaS
Wort nimmt zunächst Roget , der P ' cquart üb » die
Kenelly ' ache ausfragt . Picquart gtebt zu , « riese in dieser
Nngelegenhett geschrieben zu haben . Er könne stch ab »
des Wortlauts nicht mehr erinnern . Roget : Eie haben
aber Brief « geschrieben ? Picquart : Ja ! aber da in
» er ganzen Angelegenheit soviel Fälschungen Vorkommen ,
wüßte ich die Briefe sehen , ' um ihr « Aulhenticstät bejahen
zu können . Jedenfalls habe ich den Richtern keine ge¬
heimen Mitteilungen gemacht . Roget : Picquart hat von
einem Brief der italienischen Dame gesprochen , er hat ge -
iagt , an dem Tage , wo dieser Brief ihm vorgezrtgt wurde ,
lei Oberst Cordt » bei ihm gewesen . Cordier war aber
schon abgeretst . Picquart : Ich weiß sicher, daß Oberst
Cordt » mehrere Tag « tn Paris geblieben ist . Man kann
, dn ja verhöhn . Roget : Ich hatte aufrecht , daß eS
Notizen deS Obersten Sandherr giebt , worin erklärt wird ,
daß die von der tloltentfchen Dame gezeigte Spur verfolgt
werden müsse . Damit verläßt Roget dir Schranken , um
M e r c e r Platz zu machen . Der frühere KrtegSmintster
bestrettet , daß er Picquart beauftragt habe , dem Obersten
Maure ! Aktenstück « zu überbrtngen . ES habe niemals von
geh -tmcn Schriftstücken zu ihm gesprochen . Picquart :
Ich erinnere mich ganz genau , dem Oberste » Maure !
einen oder mehrere Briefe überreicht zu haben . Mercier :
Ls ist unrichtig , daß Herr Picquart am Nachmittag dis
6 . Januar 1695 den General Gonse aufgeregt gesehen hat .
den » oer Schritt des deutschen Gesandten war beim Prä -
stdenten der Republik zu der Z -tt noch nicht erfolgt .
Demange : ES war l ' / 2 Uhr nachmittags , als die Unter -
redunz Cafimir - PerterS mit dem Grasen Münster statt¬
fand . « orsitzender ( zu Picquart ) : Um wieviel Uhr
haben Sie den General Gonse gesehen ? Picquart : Ich
glaube , eS war zwischen 8 und 4 Uhr nachmittags . Bor -
jitzender : Mai konnte um dies « Zeit das Ergebnis
» er Zusammenkunft nicht wisse » ? Picquart : Schon die
Thatsache des Besuches gab Anlaß , « Befürchtungen .
Demange ( zu Mercier ) : Welches find die Schriftstücke ,
ote dem Kriegsgericht von 1894 mitgetetlt worden find .
Mercier : Es war ein Telegramm aus Deutschland an
Oberst Schneider , wort » gewisse Schrifrstück « gefordert
wurden , daS Memento dcS Obersten Schwartzkoppen , der
Brief Davignon » , ein Brief des Obersten Panizzardi

worin et an kündigt , er werde die vollständige Eisenbahn «
organisation erhaltm , dann ce canaille de D . und end¬
lich der Bericht SueneeS . Merc er bestreitet sodann die
« rrstcherung P cqaarlS , wonach die Untersuchung deS
Ministeriums über diese Schriftstücke du Paiy an vertraut
Word ?» sei . Demange : Weshalb hat Herr Merc ' er
oem Knig ^ gericht von 1894 nicht sagen lassen , daß eS
einen gewissen DnboiS giedl . der verdächtig war , dem
SuSlande AuZlüafte gel .rfnt zu haben ? Mercier :
Dieses Individuum konnte unmöglich die Schriftstücke auS «
geliefert haben , die das Bordereau auszähll . — Die
Sitzung wird g -schlcff n und ans morgen vertagt .

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 19 . August .

jDas Volksmusikfest der Goethe - Feier . j
Zu dem am Sonntag den 27 . d . M -, als am Vor¬

abende des 150 . Geburtstages des Dichterfürsten statt¬

findenden Volksmusikfeste haben sich , wie wir bereits

mitteilen konnten , der Essener Männergesang¬

verein unter Leitung des Meisters Langenbach und

der hiesige Männergesangverein „ Quartett - Verein "
unter Leitung des Kgl . Musikdirektors Steinhauer ver¬

einigt . Der Essener Verein , dessen hervorragende

Leistungen auf dem Gesangswettstreite in Kassel mit
dem zweiten Preise ausgezeichnet wurden , verdient sich

durch seine Teilnahme an der Rheinischen Goethe -

Feier ganz besonderen Dank . Als Solisten wirken

mit Fräulein Frieda Felser vom Stadttheater in

Köln , Fräulein Else Bengel aus Frankfurt a . M .

und der vornehme Baritonist unseres Stadttheaters

Herr Ludwig Pichler , der damit auch seine Meister¬

schaft auf dem Gebiete des Liedergesanges wird be -

thätigen können . Den orchestralen Teil des Abends

hat das städtische Orchester unter Leitung des städtischen

Kapellmeisters Herrn Otto Reibol .d übernommen .

Em kurzer Vortrag über den großen Dichter , dessen

Gedanken die Rheinischen Festtage gewidmet sind , wird
den Abend einleiten .

sPromenaden - Konzertj am Sonntag den

20 . August von 11V » bis 12 ' / » Uhr mittags in der

Königsallee , vom Trvmpeter - Corps des 2 . Westfälischen

Husaren - Regiments Nr . 11 . 1 . Zwei Fanfarenmärsche

von Henrion . 2 . Ouvertüre zur Operette „ Die schöne

Galathee " von Suppö . 3 . „ La Paloma " , mexikanisches

Lied von Aradier . 4 . „ Heißes Blut " , Walzer von

Schenk 5 . „ Radetzky - Marsch " von Strauß . 6 . Fan -

faren - Marsch von Henrion .

sTheater Millowitsch . j Das bekannte und

beliebte plattkölnische Volkstheater hat wieder seinen

Einzug in Düsseldorf gehalten und werden am Sonn¬

tag den 20 . curr . die Vorstellungen im Zirkusge¬

bäude an der Aders - und Pionierstraße beginnen .

Die Direktion führt nunmehr Hr . A . Braun , jedoch ist

das Personal dasselbe geblieben und hat die Gesell¬

schaft sich überall derselben guten Aufnahme und des¬

selben Beifalls zu erfreuen gehabt , wie bisheran . So

wird auch gewiß hier , wo das Erscheinen des Theaters

immer mit Freuden begrüßt wird , der Erfolg nicht

ausbleiben . Sonntag um 4 Uhr wird zu ermäßigten

Preise „ Der Mikado " und Abends 8 Uhr „ Der Leut¬

nant vom Himmel " aufgefühtt .

sMieterverein . j Man schreibt nns : Es wird

hiermit auf die in dieser Nummer angezeigte außer¬

ordentliche Generalversammlung des Mietervereins bei

Pütz , Flingerstraße 36 , Mittwoch den 23 . er . , betreffs

Neuwahl des Vorstandes , besonders hingewiesen . Da

die Mehrheit der Mitglieder einen Beschluß faßte , wel¬

cher dem Sinne des Vorstandes enrgegenstand , so legte

derselbe sein Amt plötzlich nieder . Es ist nunmehr

dringend geboten , daß alle Vereinsmitglieder , welche

durch den Mieterverein eine Besierung der hier be¬

stehenden höchst mißlichen Wohnungsfrage erhoffen und
ernstlich anstreben , in dieser Versammlung erscheinen

um sich an der Neuwahl des Vorstandes zu beteiligen .

Nur dann ist es möglich daß aus der Wahl solche

Männer hervorgehen , welche mit Kraft und Energie

für die berechtigten Interessen der Mieter eintreten ,

( wir wüßten nicht , in welcher Weise der alte Vorstand

diese Eigenschaften hätte vermisien lassen ! Red .) damit

der Mieterverein nicht nur allein den Vereinsmitgliedern

sondern der gesamten Düsseldorfer Mieterschaft zum

Wohle und Nutzen gereicht .

sSpar - und Bauverein . j Dem Düsseldorfer

Spar - und Bauverein ist es nach langen Verhand¬

lungen und Ueberwindung großer Schwierigkeiten ge¬

lungen , seine Thätigkeit in Oberbilk an der Stahlstraße

zwischen Eller - und Eisenstraße Ende dieses Monats

beginnen zu können , nachdem ihm vor kurzem die Er¬

laubnis zum Bau dreier Arbeiterwohnhäuser dortselbst

erteilt worden ist . Gerade in Oberbilk ist es bei der

dort herrschenden Wohnungsnot , oder besser gesagt , bei

dem dortigen Wohnungselend dringend nötig , daß

Remedur geschaffen wird . Bei der immerhin ansehn¬

lichen Mitgliederzahl , die der Verein in Oberbilk hat ,

werden diese Häuser wahrscheinlich nicht die einzigen

bleiben , sondern es werden ihnen bald weitere folgen .

Jedoch wäre es angesichts der immermehr steigenden

Wohnungsnot dringend wünschenswert , daß sich die

Arbeiterschaft an diesen auf Selbsthülfe beruhenden

Besttebungen noch zahlreicher und thätiger als bisher

beteiligte . Anmeldungen werden jederzeit in der Ge¬

schäftsstelle des Vereins Schwanenmarkt 2 , sowie bei

den Herren : Josef Marx , Kölnerstraße 247 ; Johann

Schneider , Kirchstraße 5 ; Franz Kleinsorge , Kölner -

sttaße 287 ; Wilhelm Breithaupt ( Werkmeisterverband )

Adersstraße 12 ; Friedrich Kemper , Bilkerallee 227 ;

Mathias Toussaint , Bilkerallee 22 ; Paul Ziegler ,

Lindenstraße 81 ; Emil Siebelist , Winkelsfelderstr . 112 ,

Wilh . Padberg , Marschallstr . 44 und Wilhelm Berg -

Han , Eller , Markenstraße 19 .
sWeihbischof Schmitz .j Im Befindendes

Weihbischofs Dr . Schmitz hat sich eine Aenderung voll¬
zogen . Während anfangs der Verlauf der Heilung der
Amputationswunde normal schien , hat sie sich doch
bedenklich verzögert . Aus der Wunde, die nicht,
zuheilen will, fließt Eiter und ist nicht unwahrscheinlich ,
daß zu einer ferneren Operation geschritten werden
muß .

sElektrische Straßenbahn .j Aus unserem

Leserkreise gehen uns abermals Beschwerden über einen

Unfall zu , der sich am vergangenen Sonntag an der

Schützensttaße zutrug und bei welchem durch Ungeschick

des Motorwagens 83 mit Anhängewagen 90 mehrere

Personen nicht unerheblich verletzt wurden . Es dürfte

auf Grund dieser Beschwerden denn doch der Direktion

der hiesigen Straßenbahnen nahegelegt werden , ihr

Personal auf das Genaueste zu instruieren , um Vor¬

kommnisse , wie sie die jüngste Zeit des mehrfachen

brachte , unmöglich zu machen . Jedenfalls sollte man

in dem Rangieren der Wagen an der Schützensttaße

auf den sich dort an Sonntagen entwickelnden enormen

Verkehr die äußerste Rücksicht nehmen .
sStraßenbahntarife .j In einer unserer jüng¬

sten Stadttatssitzungenwurde anläßlich einer Inter¬
pellation des Stadtverordneten Simonis die Frage des
Fünfpfennigtarifes von Seiten des Oberbürger¬
meisters Marx sehr geringschätzigbehandelt und —



dem Sinne der Aeußerung nach — dessen Einführung

für eine Unmöglichkeit erklärt . Vielleicht interessiert es
dämm die maßgebenden Herren , zu erfahren , daß

dieser Fünfpfennigtarif in München neuerdings

für kürzere Strecken eingeführt worden ist . —

Jetzt darf es allerdings nach Erfahrungen noch ein
Weilchen dauem , ehe auch wir mit dieser Tarifreform

an die Reihe kommen !

fTrennung des Oberpostdirektionsbezirkes

Düsseldorfs Vor kurzem befand sich eine Deputation

aus M . - Gladbach in Berlin , um in Eisenbahn - usw .

Angelegenheiten zu verhandeln . Außer im Finanz -

und Eisenbahnministerium wurde sie auch im Reichs¬

postamte empfangen . Hier ward ihr der Bescheid , daß
man von einer beabsichtigten Trennung des Oberpost¬

direktionsbezirks Düsseldorf so , wie sie in der rheinisch¬

westfälischen Presse gemeldet worden , keine Kenntnis

habe .
sEin Tierquäler . Î Der Kutscher Peter Josef

M - von hier war von der Polizeibehörde in eine Geld¬

strafe wegen Tierquälerei von 10 Mark genommen
worden , indem er einen Hund mit dem Kopfe vor die

Wand geschlagen hatte , daß das arme Tier blutete .

Mt diesem Strafmandat gab M . sich nicht zufrieden ;

er tmg auf richterliche Entscheidung an und wurde

gestem vom Schöffengerichte zu 30 Mark Geldstrafe
verurteilt .

sGerücht .j Mit großer Vorsicht ist das seit gestern
in der Stadt verbreitete Gerücht von der Ergreifung des

Mörders der Ehefrau Keukens aufzunehmen . Bis jetzt

sitzt des Mordes verdächtig nur Hüttemann und für die
Nachricht , daß der Mörder gestern ergriffen worden ^ und
unter Thränen das schwere Verbrechen eingestanden habe ,

fehlt bis jetzt noch jede sichere Angabe .

sUntersuchung . j Gegen einen Kommis , der ein

Fahrrad im Werte von 260 Mark unterschlagen hat , sowie
gegen eine Dienstmagd , die einen hiesigen Schuhwaren¬
händler betrogen , ist die Untersuchung eingeleitet worden .

sDer verschwundene GürteI .] Am 29 . Juni
besuchte die hier wohnende und den „ besseren Ständen "
angehörende gewerblose Anna Schr . den Laden des Kauf¬
manns M auf der Schadowstraße , um einen Gürtel

für ihre in ihrer Begleitung befindlichen Nichte zu kaufen .
Das geschah denn auch , doch blieb ihr dabei ein Gürtel
im Werte von Mark 2 , 28 an den Fingern hängen . Dieser -

halb vor das Schöffengericht gestellt , gab die Angeklagte
zu ihrer Verteidigung an , daß sie den in Frage kommen¬
den Gürtel „ aus Versehen " an sich genommen habe , doch

wurde durch die Zeugen dieses „ Versehen " in das richtige
Licht gestellt . Das Urteil gegen die 80jährige , bisher un¬
bescholtene Frau lautete auf 3 Tage Gefängnis .

sDer untreue Kassengehülfe , ^ der Schreiber

Friedrich Ha . , der früher beim Amtsgerichte in Ratingen

als Kanzlist angestellt und wegen verschiedener Verun¬

treuungen vom jüngsten Schwurgerichte zu zwei Jahren

Gefängnis verurteilt worden war , wurde gestern von

der Strafkammer zu einem weiteren Jahre Gefängnis

verurteilt . Ihm waren seitens eines Fabrikarbeiters

dessen Ersparnisse in Höhe von 600 Mark übergeben

worden , um sie bei der Sparkasse anzulegen . H . that

das nicht und verbrauchte das Geld für sich . H . ist

häufig vorbestraft .

sJ n h a f t i e r tj wurden ein Arbeiter wegen Erregung
öffentlichen Aergerniffes auf der Golzheimer Insel , mehrere

Diebe und Bettler , ein Schreiner wegen Sachbeschädigung ,

ein Handlanger wegen Hausfriedensbruchs , drei Personen ,
die in einem Neubau schliefen , sowie vier Personen wegen
Verübung groben Unfugs .

Solingen nnd Nachbarschaft . Die Liste der

stimmfähigen Bürger des Stadtkreises Solingen

liegt vom 15 . bis 30 . August im Rathause , Zimmer

Nr . 4 , zur Einsicht offen und können während dieser

Zeit Einwendungen gegen die Richtigkeit der Liste bei
dem Oberbürgermeisteramt erhoben werden .

— Bei der Abstimmung über die Kanalvorlage

im Abgeordnetenhause haben die Vertreter unseres

Wahlkreises , die Herren Kommerzienrat Beckmann ,
Ernst v . Eynern und Dr . Schnitzlers sonlöhl für den

Dortmund - Rhein - Kanal , als auch für den Mittelland -

Kanal gestimmt .

— Der Bau einer Kleinbahn Solingen - Hitdorf

über Höhscheid darf , nachdem die Schwierigkeiten , die

sich bisher bezüglich des Grund und Bodens für die

Bahn boten , beseitigt sind und nachdem mit den meisten

der in Frage kommenden Grundbesitzer eine Einigung

betreffs des Kaufpreises der Ländereien erzielt ist , nun¬

mehr als gesichert gelten .

Briefkasten .
Eller . Da die Sache ziemlich knifflich liegt , so

nehmen Sie wohl am besten Rücksprache mit einem Rechts¬
anwalt oder erkundigen sich bei der hiesigen Polizeibehörde .

Meine Mitteilungen .

Auf dem Uebergange in der Nähe des Bahnhofs
Courl bei Dortmund wurde ein etwa I6jähriges Mäd¬
chen vom Zuge erfaßt und auf der Stelle getötet . Der
Kopf war gänzlich zerstückelt , so daß man den Namen
der Verunglückten bis jetzt nicht feststellen konnte .

Im Hunsrückdorf Gemünden brannten neun An¬
wesen ab , darunter die Tabakspinnereimit großen Vorräten.
Ein einstürzenderSchornstein erschlugzwei Zuschauer .

Der in Frankfurt wohnende Arbeiter Schüßler über¬
fiel seine von ihm getrennt lebende Ehefrau , die bei Ver¬
wandten im Hause Nr . 27 zu Besuch sich aufhielt, und
brachte ihr acht zum Theil gefährlicheStiche in Brust , Kopf
und Arme bei . Die Frau wurde in das Bürgerspital gebracht .

Im Flecken Eddelak ( Holstein ) erstickten die Frau
des Hofbesitzers Schuldt , der Sohn und ein Knecht in
einem Schlammgraben .Der Buchhalter des Hauses Kolin in Marseille ,
Richard , der in Monte - Carlo große Summen im Spiele
verloren hatte , die seinem Chef gehörten , hat sich , wie
aus Nizza berichtet wird , unweit der französischenGrenze
vor einen Güterzug geworfen und ließ sich von demselben
zermalmen . In seiner Tasche wurde ein Brief gefunden ,
in dem er von seiner Frau und seinen Kindern Abschied
nimmt

In einem Kochkessel wurde zu N e w -I o r k im Hause
eines Mannes Namens Wilkins eine Leiche gefunden
Wilkins ist ein Quacksalber , der viele Patienten besitzt
und in der letzten Zeit durch den Sanitätsrat scharf über¬
wacht wurde . Es stellte sich heraus , das Wilkins eine
Negerin , die an den Folgen einer von ihm vorgenommenen
Operation in seinem Hause starb , gekocht hatte , um zu
verhindern , daß ihr Tod amtlich registriert wurde , da dies
zur Entdeckung der unberechtigten Operation geführt hätte .
Es heißt , daß man sich in Folge dieses Vorfalles in maß¬
gebenden ärztlichen Kreisen endlich einmal für strenge ge -
gesetztliche Prohibitivmaßregeln gegen die Kurpfuscher ein -

setzen wird , denen sehr viele Leute zum Opfer fallen , ohne
daß die Oeffentlichkeit immer davon Kenntnis erhält .

Telegraphische u. telephonische
Nachrichten

der Bürger - Zeitung .
Rennes , 19 . Aug . Da es wahrscheinlich ist , daß

Advokat Labori am nächsten Montag oder Diens¬

tag wieder im Kriegsgerichtssaal seinen Platz einnehmen

wird , so hat man die Idee aufgegebe ^ , ihn duxch
Mornard zu ersetzen . — Läsion empfkngk äußer un¬

zähligen Glückwunschtelegrammen immer noch Droh¬

briefe , worin ausgesprochen wird , es möge sich

Jemand finden , seine ganze Familie ins Jenseits zu

befördern .

Rennes , 19 . Aug . Den wirren Reden des ver¬

hafteten Glorox ist nichts zu entnehmen , ob er von

dem Attentat oder der Verabredung irgend etwas aus

persönlicher Wahrnehmung weiß . ( Man scheint es nicht

mit dem wirklichen Mörder , sondern mit einem Geistes¬

kranken zu thun zu haben !)

Paris , 19 . Aug . Der Sozialistenkongreß

in Epernay hat den Eintritt Millerands in das

Kabinet gutgeheißen .

Paris , 19 . Aug . Die Parteilichkeit des

Obersten Jouaust beim Verhör des Obersten Picquart

I berührte peinlich ; trotzdem sind die Nationalisten durch

den Verlauf der Verhandlung niedergedrückt und zeigen

Wut über des Obersten Schneider veröffentlichtes

schroffes Telegramm . Der „ Temps " konstatiert den

völligen Zusammenbruch der Anklage infolge der

Aussagen Picqnarts . General Mercier gilt

als verloren . Die Regierung sandte vier Detektivs

nach Rennes zum Schutze des Obersten Picquart . Das

Ende des Dreyfusprozeffes ist vor dem 10 . September

nicht zu erwarten .

Madrid , 19 . Aua . Wie nunmehr bekannt wird ,

wurde die Pest in Oporto durch ein Schiff aus

Indien , welches Reis brachte , eingeschleppt . Die nach

Oporto entsandten Aerzte telegraphierten nach hierher ,

daß die Pest im Rückgang begriffen ist . Die Gesamt¬

summe der an der Pest Erkrankten beträgt 46 .

7828 Gar nicht « anders als :

Bosen , Kittel , Hemden , Jachen ,
Schürzen, überhaupt die Bekleidung
für die Männer der Arbeit , nur bei
H . Lion , Gral Adotfatr . 86 , Ecke
Carlsstr . Wiederverkaufer n . morgens.

Nirgends billiger ! Unerreichte Auswahl !

Zucker hat hohen Nährwerth 7502r
und ist daher ein wohlfeiles Nahrungsmittel

In dieser Preislage biete ich das denkbar Beste
nnd bisher Unübertroffene ,

8642r

nnd bisher Unübertroffene ,
Herren -Zngstlefel , Ia . Wichsbesats , echte

Kappe , spitze Form . i 8 , 50 H.
Herren -Zngstlefel, Ia . Wichsbesats , echte

Kappe , breite Form . t 8 , 50 HL
Herren - Zngstlefel , echte Knopflasche, Ia .

Wichsbesatz, echte Kappe , spitze Ferm i 8 , 50 H .
Herren - Schnürstiefel , Ia . Wichsbesats ,

echte Kappe , spitze Form . . . . k 8 ,50 H .
Herren - Schnürstiefel , Ia . Wichsbesats,

echte Kappe , breite Form . . . . i 8 ,50 K .

E . Juppen Haclif « ,
Elberfelderstr . 8 . Telephon 1927 .

Wetter - Bericht.
Vorausstchliches Wetter am 20 . August : Ziemlich

Heiter , trocken , Nacht kühl . Tag etwas wärmer . — 21 . :
Ziemlich heiter , trocken , etwas wärmer .

Düsseldorf , 19 . August . Amtlicher Marktbericht
Qualität

Viehgattung .

Großvieh . .
Kälber . .

afe . .
weine . .

Alles pro 80 Kilo Schlachtgewicht .
Eingeführtes holl . Fleisch " / « Großvieh , 88 Schweine .

Handel ziemlich lebhaft .

Stückzahl . 1 . 2 .
3

Mark Mark Mark

162 63 - 70 60 57
340 70 - 75 65 55

39 63 61 —

724 54 — 56 53 48

Verantwortlicher Redakteur:
I . » . : Heinrich SiebertS in Düsseldorf .

Druck und Verlag : Bleifuß & Co . in Düffeldoch

Civilstand der Stadt Düsseldorf .
Geborene .

Den 18 August : Karl , S . d > Ciseleurs Prter Coßwann , W Hier

straße . — Den 16 Emilie Ernestine Johanna , T . d . BirsicherungS -
beamten Heinrich Plrgge Schützenstr . — Den 18 : Helene Gertrud ,
T . d . Plüsterers Peter Klingen , Lindenkraß ? . — Den 9 . : Antonie
Karoline , T . d . Drehers Ferdinand Dröge , Augustastr . — Den 12 :
Maria , T . d . Fabrikarb . Wilh . Wolff , Mörsenbroich . — Den 13
Heinrich Hermann , S . d . Steinmetz Karl Holthuis , Ulmenstraße . —
Den 18 : Bertram Paul , S . d . Fabrikarb . Anton Wamprr , Degrrstr .
— Den 14 : Maria , St . d . Anstreichers Leonh . Bertram ? , Weiherstr
— Den 18 : Anna Elisabeth , T . d . Papiermachers Wilh Schlüter ,
Nachenerstr . — Den 10 .: Henriette Hubertine Mathilde , T . d . Buch¬

halters Jeief Biff -r , Kaiser Wilhelmstrabe . — Den 11 . : Maria
Katharina , T d . Kaffenboten Wilh . Krichel , Friedrichsstr — Dm 13
Anna Maria , T . d Platzarbriters Otto Krevtzir , Römerftr . — Den

29 . Juli : Hermtne Auguste Emmy , T . d . Privatiers Jnl . DorrgenS ,
Charlottenstr . — Den 18 . Aug .: Christine , T . d . Bierbrauers Hugo
kchlotthauer , Lesfiigstr . — Dm 12 : Theodor Karl , S . d . Schlossers
Joses Dorn , Collenbachftr . — Dm 13 : Sofie , T . d . SchloflermstrS .
Ludwig Michel , Schloßstr . — Den 14 . : August Johannes Norbert
Hubert Maria , S . d . RentmstrS . August Berenbrock , Kronprinzenstr .
— Den 11 : Heinrich , Sohn deS Packers Adam FelteS , Dsrendorfer
straße . — JsdokuS Karl , S . d , Fabrikarb . Heinrich Tillmann , Carl
« eliuSstr . — Den 12 : Karl Franz . S . d . BäckermstrS . Karl Bartscher ,
Nmßerftr . — Den 14 : Karl Ferdinand Wilhelm , G . d . SchristsktzirS

Karl Zipper , Benzrnbergstr .

Fahrräder tum 160 bis
bestes deutsches Fabrikat , Garantie
auf j :den Teil . Bedeutend billiger
wie in größeren Geschäften , weil
keine Ladenmiete u keine Zwffcheu -
bändler . — Coulante Teilzahlung .
Gebrauchte Räder nehme inZ ahlung

Anlerven gratis .

Fahrradwerkstätte Franz Fleck ,
Lonifenstraße 23 , am Apollotheater .

Radfahrer lassen am besten dort reparieren , wo , wie bei mir ,
anerkannt vorzügliche Räder gebaut werden . Jeder ist dann einer

guten Reparatur sicher . 85C5

Brief- nnd Packet - Bestellnng
Kraus .

Empfehle mein Institut zur Beförderung von Briefen , Packeten und
Eeldauwrisuugen , sowie zum Sinziehen von Rechnungen und Vereins -
beitrügen usw . unter Zuficherung prompter und schnellster Bedienung .
Bei größeren Sendungen Preise nach Uebereinkunft .

Eilbriefe werden innerhalb 10 — 20 Minuten , nach Aufgabe in
der Geschäftsstelle , zugestellt .

Feinste Referenzen größter Firmen re .

Brief - und Packet - Bestellung Kraus ,
Inh .: Osk . Kraus , 6626

Schützenstr . 64 . Telephon Nr . 1072 .
Man achte auf die gelbe « Briefkasten .

Briefe a » die „ Bürger - ZOrtung“ wolle
_ man unfrankirt de « gelbe « Brief¬

kaste « übergebe » , von wo a « s dieselbe « prompt
^ d ohne Koste « für die Absender besorgt werden .

Schirme
« erden billigst repariert und über¬
zogen Hohestraße 34 , 1 . Etg .

llbctt
und billigste Marke . Zu haben

bet Gustav WirminghauS ,
« mden - und Mendelssohnstr . - Ecke .

Alle /©i? ucksacfyen
für Vereine

tefert prompt nnd billigst die

Bnchdrnckerel der Bürger - Zeitung .

Qaräinen

in grosnartiger Auswahl , von den billigsten bis
zu den hochfeinsten . 8117

Alwin Schneider & Königs ,
18 KSnigsallee 18 . — Telephon 840 .

mmmmmm mt

Praris
fürZahn - und Mundkranke ,

103 Mebrichsstraße 103 .
In meiner Praxis kommen sämtliche Erfindungen

der Neuzeit in Zahn « Heilkunde und Zahn - Technik zur
Verwendung . "

masmmmm Spezialität : mmmmcsam

Gebisse in Gold , Silber , Kautschuk , mit und ohne Gaumen ,
Goldkronen , Goldplomben , gewöhnliche Plomben .

> Kunstvollste Plombierung , schmerzloses Zahnziehen , Nervtötrn ,
Schoueudste Behandlung aller Zahn - « ud

Mundkrankh eiten .

Klinisch eingerichtet . Solideste Preise .
DM " Heilung von Kiefer - Desetteu . " Wag

II . Vigano »
I prakt . Spezialist i « technischem Zahnersatz .

Sprechstunden :

Morgens von 8 Uhr bis 7 Uhr abends ,
SonntagS btS 3 Uhr nachmittags . 8148

Las StotffltW « °° khk . Htiktts ,
SS Winkelsfelderftratze 2 « , 8622

liefert bei Zustcherung prompter und reeller Bedienung die aller -
neuesten Stuckdecken in Barock - , englischem und gothischem Styl ,
» wie die neuesten verzierten Gesimse und Rosetten . Thürverdachunge »

rnd sonstig « « erzierungen bet billigen soliden Preis m . Uebernahme
sämtlicher Putz - und Stückarbeiten in und außerhalb der Stadt .

Atelier für Anfertigung sämtlicher Modelle und Bauornamente .

. Jmtjer L »simm
| ' t $ t Führung der Bücher stunden -
" rne zu übernehmen . Offerten u .
* u 25 an die Exprd . d . Ztg .

stinderl . Ehepaar sucht Wohnung v .s Zimmer «
in O 'oerbilt .

Zu erfragen Bogrnstraße 13 .

Malmlatur ,

große Kogerr , rentner - und pfundweise , wird
billig abgegeben .

EMitim der Bürger -Zeitung,
Charlotteustratze 41 .

Treppenleitern , Stufe 0 , 90 - 9 , 70
Wäschetrockner . . . 2 , 80 - 0 96
Wasch » . . Viktoria " . . . 22 86

Waschm . . Progreß - . . . 50 ,00
Wriugm . . Triumph " 17 , 50 - 14 ,00
Mangelm . . Triumph - 45 , 00 - 21 , 50
Srodschn .- Maschinen . . 4 80 - 3 50
Reibe - Maschinen . . . 2 ,00 - 0 , 50

ffleifchhackmaschinen . 12 , 50 - 6 . 50
Kaffeemühlen . . . . 5 .80 - 0 , 78
Bügeleisen . 6 ,00 - 2 ,00

. - Bolzen per kg 0 , 25
Tischlampen . . . . 22 50 -0 , 80
Petroleum - Kocher . . 15 .00 - 1 , 00
HpirituS ' Kocher . . . 1 , 50 - 0 , 26

SM - Waagen u . Gewichte billigst .

Schirmständer . . . . 6 , 00 - 3 . 00

M - Neueste , praktischste , sott
beste und billigste - MM

Pat . - Gardin . - Gall .l b . 1 , 80 m 2 ,00

, Sardinenst . verz . > verfiellb . 0 ,30
. Roul . >Stange f 0 , 45

Holz - Rouleaux - Siangen , m 0 , 12
Patent - Gardinen - Eifen m . Ringen
Aardin .- Rosettr » , Paar 0 , 90 -0 , 25

. Schnur , m . ,
c . Quasten , Paar ,

Waschbretter , Ia . . . .
Wäscheleinen . . . .

0 .03
. 0 . 15

1 .25 -0 50

1 , 00 0 , 25
0 , 40 -0 , 15Aufnehmer

Spültücher . 0 , 15
Fensterleder . . . . 1 , 10 - 0 ,30
Schwämme . 1 , 50 - 0 , 08
Lchmirgelleiuen , 12 Bog . 0 , 50
Putzvomade , « ogl ' S ,

55 mm - Dofen . . . . 0 , 07

Putzseife , Stück . . . . 0 , 07
Putz - CrSme , Blechflasche 0 . 25
Sindsadm , Knäuel , sch . z . 0 ,05
Lampendochte , 25 cm 0 , 10 - 0 , 05
Lampen - Cylinder , Dtzd , 0 , 45
ßat . - kinderfl ., nur SlaS 0 .90
Schlaucht . , u Kinderflasche 0 , 20
Sauger zu Kinderflaschen 0 , 10 - 0 ,05
Abseifbürsten , prima . . 0 , 30 - 0 , 15
Schrubber . 0 , 45 - 020
Wandfeger , reine Borsten 0 , 65 - 0 , 88

tubrnbesen , , „ 1 , 75 -0 , 90
ßtas . Straßenbesen . . 0 , 95 - 0 , 25

ensterpuhrr . . . . 1 , 40 - 0 ,75
ZichSbürsten , rein » Haare 0 ,60 -0 80

Schmutzbürsten . . . 0 , 20 - 0 , 15
Auftragbürsten . . . 0 , 08 - 0 .05
stleiderbürsteu . . . 0 , 75 -0 , 25
Ofenbürsten . . . . 0 , 40 - 025
Teppichbesrn m . lg . Stiel 1 .00 - 0 50
TocoS - Matten . . . 0 , 50 -0 .30
TocoS - Belour - Matten . 8 , 50 - 2 .00
stetten - Matten . . . 1 , 75 -0 , 50

Herde , Oefen , emaill -, lackierte u .
blanke Blechwaren u . f . w . gui

und billig . 8629

' Nachweislich etwa über
Konkurrenz - Preise erhobene Be
rräge für Waren gleicher Tüte
zahle ich bereitwilligst zurück .

A . Parme ,
Sa Irikdrichsßr . Sa .

Zeclcg . Garten .
Sonntag den 20 . August curr . ,

nachmittags 3 ‘/> Uhr :

KONZERT
iusgeführt von der Kapelle det
Zoolog . Gartens , unter Leitung
iesCapellmeisters Hrn . W . Nehl

Programm :
I . Teil .

1 . « Achtung ! Augen rechts“
Marsch von P Wilt .

2 , Ouvertüre z . Op . „ Die lusti¬
gen Weiber von Windsor“
von 0 . Nicolai .

3 Mosaik a . d . Op . „ Das Nacht¬
lager in Granada“ von C
Kreutzer

4 . „ Rheinsagen“ , Walzer , Ton¬
gemälde von W . Nehl .

II . Teil .
5 . Ouvertüre zum Liederspiel

„ Dichter u . Bauer“ v . F . v
Suppd

6 „ Erwachen des Löwen“ ,
Caprice heroique von A . v .
Kontzki .

7 . Einzug der Gäste a . d . Wart¬
burg , Marsch u Chor a . d .
Op . „ Tannhäuser“ von R
Wagner .

8 . Grosse Fantasie a . der Op .
„ Carmen“ von G . Bizet ,

III . Teil .
9 . Ouvertüre z Op , „ Orpheus

in der Unterwelt“ v . J . Offen
bach

10 . „ Die Mühle i Schwarzwald“ ,
Idyll von R . Eilenberg

11 . Aus u . mit dem Publikum ,
Potpourri von O . Petras .

12 Münchener Schützenlies ’ 1,
Polka von H . Weiss .
Entröe & Person 50 Pfg .

Kinder 35 Pfg .

Düsseldorfer
Mieter - Verein .
Mittwoch den 2 » . August ,

abendS 8 ' / z Uhr ,

m Saale deS Herrn Peter Pütz .
Flingerftraße 36 :

GeiitrMrsllmlililll
TageS - Orduuug :

1 . Nmwahl deS Vorstandes .
2 . Bersch iedenes .

Die Mitglieder bitten wir wegen
- er Wichtigkeit der Sache um recht
zahlreiches Erscheinen . 8636

Die noch int Amt verbliebenen
Vorstandsmitglieder .

M Artrckis
-iner alten , gut eingeführten
Lebens - Verfichernngs - Gesell¬
schaft , welche mit ihren Vertretern
a direktem Grschästsvrrkehr steht ,

ist unter günstigen Bedingungen zu
orrgebcn . Off . unt . G 893 deförd
MaxGerstmann ' S Kanone - Bar . .
Berlin W . 9 . 8625

Stadt Tonhalle .
(Im Garten oder Kaisersaal .)
Sonntag , den 20 . August er . :

Abend - Konzert
les städtischen Orchesters unter
Leitung des Konzertmeisters

Herrn Otto Reibold .

Programm .
1 . Sadowa -Marsch von J . van

Eicken
2 . „ Schön Anny“ , Ouvertüre v.

Fr . Cooper .
3 . Brautzug a d . Op . „ Lohen -

grin“ von R . Wagner .
4 . Spanische Tänze von M .

Moszkowsky .
5 . Die Waffenweihe a , d Op .

„ Die Hugenotten“ von G .
Meyerbeer .

Pause .
6 . „ Tantalusqualen“ , Ouvertüre

von Fr , v . SuppA
7 . La Chatelane“ , Pikee carac -

teristique v C . Löschkorn .
8 . „ Manolo“, Walzer von E ,

Waldteufel .
9 . Nachruf an C M . v . Weber

Fantasie von E . Bach . *
Pause .

10 . Ouvertüre romantique von
Keler -Böla

11 . Chanson Gasconne von P .
Lacombe .

12 „ La Fanfare des Ulans“ ,
Gallop militair v . C . Bohm ,

Anfang 7 ‘/j Uhr .
Eintrittspreis Mk. 0 ,60 .

.« hakarten i 4 M. unä Jahres *
Abonnement an der Kasse .

Technisches Institut
für 8643

Zahnleidende .
Künstliche Zähne .

Bismarckstr . 86 .
J . Fischer , Zahntechniker .

m *

J Musikinstrumente
und Salten aller Art

Jg direct Tom Fabrikat,ionsort liefert
j! gut nnd billig
g, Gustav Kreinbergs
Z Export- und Versandhaus,
3 HarkneBiärebea in Sachsen . 52

"»r
Me }{ auptbahnhoJ |

i schön rnobl . Zimmert
X mit Frühstück an j . , anst .
t bess Herrn sofort preisw .zu vermieten .

Karlsstr . 124 , III Et ., 1. ,
Ecke Klosterstr ,



behufs

Anfertigung eleg . Herrenbekleidung
IU | lIIUItUll zu soliden Freisen W- I

unter Zusicherung nur bester Verarbeitung empfiehlt

Yis - ä-vis der Tonhalle , Julius Rosenberg , 82 Schadowstr . 82 .

I Goethe - Ausstellung j

l & lrtbetltittttrtfeit 70 / 75 ffitra . breit » wasch »
XUllUil | UliUU | iU . echt , darunter beste Qu « ' ORE

. Mtr .lttäten

Mdtt - Sr »W -jlml . . « L. . «»
gute MufterauSwahl , prima Fabrikat , Mtr . E » v , ,

tlfibpr ddHlNlf so / 82 Ttm . breit » wasch -
ttUvll ' MUUUk , eqt , Eotleline . Ciche . « » «

mir , usw . » früher 60 - 65 Pfg .» j tzt Mtr . ff

Ktlether . rfrithtttt * 80 / 82 Etm . breit » wasch '
UMvll ' MttUUk , echt , L - vantiar - Mada - « N «

polam » früher 35 - 52 Pfg .» jetzt Mtr .

wel « . 70 / 72 Ttm . breit » » Zc
Pjlll ' SllPU , starke , gute Qualität , Mtr . ff

( £ * <" ( £ . flAtttll gebleicht . 78 / 80 Ctm breit »
tSWlfG - JiaUttl , » eiche Slsäffer Ausrüstung . » » « W

Meter ff

! i * tnh * tthtrft weiß , gebleicht » 80 / 82 Etm . ÄWtzD
Hküloklilülg , breit » gutedickfä » . Marke »Mtr . ff

abnorm billige Preise !
Beachten Sie meine Schaufenster - Auslage !

ier

I . Schieren ,
| Düffeldors , nur Wehrhahn 28a .

» e » k A
Ilnb nicht diejenigen , welche im Ankauf einen Spottpreis kosten ,

andern diejenigen , welche in Folg « ihres guten Materials und ihrer
sorgfältigen BearbeUung Gewähr für Haltbarkeit und Solidität

aller Teile bieten .

Vach diesem PtW ßad Simson- ktriSer gedmit .
AlleinBertreter für Düsseldorf :

Jos . Dreesbach , Kölnerstraße 82 ,
drei Minuten vom Hauptdahnhof . 8409

Fahrradlager . Reparaturwerkstälte aller vorkommenden Maschinen
Alle Drrharteilrn werden auf dag sorgfältigste auSgeführt .

Emaillieren und vrrnickel » . Fahrräder zum Berlethen .
Zllbehöctetle in allen Preislagen . Fahrräder auf Abschlagszahlung

Iof . Dreesbach , Kölnerstraße82 .

n
Hubertus - Hain

Rath ,
direkte Haltestelle der elektrischen Bahn Düsseldorf — Ratingen .

Grösstes Vergnügnngslokal Düsseldorfs und Umgegend
mit 3500 Sitzplätzen im Wald ,

Terrassen und Sälen und 30 Meter hohem Aassichtsthnrm .

Sonntags , Montags nnd Donnerstags von 4 Uhr ab :

Grosses Militär - Konzert ,
ausgeführt vom Trompeterkorps des Busaren - Regtments Nr . 11 , unter Leitung des

Königlichen Musikdirigenten Herrn A . Lehmann 8184

Grösster Kinder - Spielplatz , sowie Schaukeln , Karoassel , Wippen usw ,
Ia . helle und dunkle Biere ( Münchener nnd Pilsener ) .

Weine nur erster Häuser .
Gesellschaftsräome mit Fianlno für grosse nnd kleine Gesellschaften

Stallung . Warme nnd kalte Speisen zn jeder Tageszeit . Stallung .

Bei grösseren Gesellschaftsessen bitte um vorherige Anmeldung . — Für gute Bedienung
wird bestens gesorgt . — Nachmittags alle 10 Minuten Fahrgelegenheit ab Schützenstrasse

Flora- Garten.
Düsseldorf .

Sonntag den 20 . August curr .

nachmittags 4 Uhr

Militär - Konzert
Eintrittspreis A Person 50 Pff

Kinder 25 Pfg .
Abonnenten frei . 7284

Zehnkarten 8 Mk . an der Kasse

( i

fl

I
i ! l

%
■<

^ " y y v t r

Gesetzlich geschützt .
Unübertroffen .

i Rochus -
Tafelwasser ,

kohlensaures Tafel¬

wasser ersten Ranges !
In Krügen oder Flaschen

ä V » Liter .
Völlig kalkfrei , daher dem

empfindlichsten Magen

. . Jf . , zuträglich
Von den Aerzten wegen seiner Weichheit und

absoluten Reinheit als ein unübertroffenes Er¬

frischunge - und Sanitätswasser bestens empfohlen .

Allein - Fabrikanten : Evers & Cie . , Düsseldorf

Ahnfeldstr . 73 , Telephon 467 .

Diplomiert auf der Neuheiten - Ausstellung bei
Gelegenheit der 70 . General - Versammlung deutscher
Naturforscher und Aerzte , Düsseldorf 1898 . 8516

Jftompsoifsv .̂ Seifenmilve ^

spart Zoitfurtd Geldl
UnB bertretflicSes Wasch - « . Bleichmittel

»n Narnw Dr.Thompson « . SctotifflHt « SüftwasJ
T « miiibKaa ^ Bciilnog | « l

[ Ta h «baa killm l i n i i w Czk^ flWBzandk̂ k 8fw«daB8fi>. 'i
AirdhfgM ramHH EfotiTHEBUMln onmitef.

4L

8524

>

„ Helftokarten
sind die

nenesten Düsseldorfer Ansichtskarten .
Vorrätig in den meisten Buch - und Papier -Handlungen .

Verlag *von Friedr . Wolfram , Kasernenstrasse 85

Restaurant
Zur Union

Breitestraise 15

empfiehlt

ptei Mrprl . Mittaistiscl,
0 , 60 Pf . , Zehnkarten 511 . u . höher

Krüstchen , diverse Schnittchen .

Ia . Lager - u . Exportbier
per Glas 10 Pfg .

Franz , n . rase . Billard .

Qeiellscbaftszinuner noch auf

einige Tage in der Woche frei .
3174 Brust Scklömer .

Nen eröffnet ! Heu eröffnet !
Restauration

MHel « Ärmibel .
« arte « - und Frauklinstr . - Scke »

am Derendorfer BaHuHof

empfiehlt

schöne luftige Zimmer
zu billigem Preis ' .

vorzüglichen Mittagstisch
von Mk . 0 , 60 an »

Düsseldorfer Lagerbier ,
owie feinste - Helles Expvrtbier

per GlaS 10 Pfg .» 85S9
kalte « . warme Speise «

zu jeder LageSzrtt .

I

SchmMchsW |

Hriur . Rensch ,
Botterstr . 87 .

■W Frische "WU

Seemuscheln
zu jeder Tageszeit .

Pmim « ,

» 1 Bismarckstratze SR .
Dies « Woche :

Grieclienland .
Hochinteressant « Reise .

HochachtuugSvcll
3633 Gebrüder Kita .

Reichshallen
Düsseldorf . TllPüfpr

Pferdebahn am Hause . * UBWW ■

Hohestr . 32
Telephon 1998 .

Heute Sonntag den 20 . August :■mm Programmwechsel !

Miss Merry Prince 9
Dompteuse , mit ihrer phänomenal dressierten Bären -
Gruppe . — Bären als Akrobaten , Seiltänzer etc —
Zum Schluss : ftingkampf der Merry Prinee

mit einem Gryssly - Bären

Sisters Bdlson , Fantasie - Tänzerinnen , verblüffende
elektrische Licht - Effekte .

Anita Torrester , deutsche Soubrette .

Schwestern Willons , Verwandlungs - Tänzerinnen

_ Bernhard Marx , Humorist
DM - Geschw . Heimstatt , Duett ‘MlFuhrmann Henschel .

Parodistischer Schwank in 4 Bildern .

Regie : Otto de Holte .
Henschel , Fuhrmann . Theodor Hobö
Seine Frau ( stirbt im 1 . Zwischenakt ) Marie Moers .

Rheinische \

im Museum und in der Aula der ^
Königlichen Kunstakademie Düsseldorf . |

Dauer der Ausetellang bis Anfang Oktober . h

Täglich geöffnet v . 9 - 1 Uhr u . v . 3 — 7 Uhr , Eintritt 50 Pfg . h

Montags von 9 — 1 Uhr . Eintritt 1 Mk 8469 st

MT * Im Circnsban
an der Adersftr . — Ecke Pionierstr .

Theater Millowitsch ,
MMischer MMHeeln .

Direktion : Anton Baum .

Sonntag de » 20 . August I8SS :

2 grosse Eröffoungs - Vorstellungen .
Anfang 4 Uhr . — Einlaß 3 Uhr .

grosse Extra -Vorstellung zu ermassigten preisen .
Uaiquet 1 M .» Kinder 50Pfg , 1 . « . 2 . Rang 50 Pfg . » « i !. oer25 Pfg .

Rer Mikado , oi r : Kölsche Japanese .
Große « rkomische Optret !« tu 8 Akten von W . Millowitsch .

Anfang 8 Uhr . - Einlaß 7 Uhr .llvr Leutnant vom Himmel .
Stofe « Aarstattungkpofse mit Grsang in 5 Bildern v . W Millowitsch .

Hontag : Der Leutnant vom Himmel .
Preise der Plätze : Log « 2 50 Mk . ( >m Borvrrkauf 2 Mk .) »

>umm - rtert «r Sp -nfitz 2Mk . ( im Borveikauf 150 Mk .) . Saal 1 Mk . »
1 . Rang 80 Pfg .» 2 Rong 60 Pfg , » allciie 40 Psg

Borvrrkauf »n den E garrenhandlungen » on l - indan k Visterfeld .
NäyctlS durch Tag ' Szkttel . 8637

Hanne , Mädchen für Alles
Fünfhaar , kurzsichtiger Hauswirt
Ede , sächsischer Kellner . . .

Nauke 1 ) 2 fromme Knecbte - •
Karlchen , Fünf haars Sohnemann
Frau Kirchner , trinkt u verkauft Schnaps Klara Alberti

WW- Anfang 6 Uhr . "MM
Keine erhöhten Eintrittspreise .

Sonntag Vorm , von 11V » — 1 Uhr : Matinee ,

Paula Genesius

. Otto de Nolte .
. Adolf Schumann

/ Fritz Hoff .

* \ Albert Neuss .
. Kl . Neuss

Restaurant Kaiser Friedrich
an der neuen Rheinbrücke in Gberkassel .

Meinen Freunden . Gönnern und Be¬
kannte « zur a «fl . Nachricht , daß ich heut «
SamStag Abend 0 Uhr eine neue

irisch aft
unter obigem Namen eröffnen » erde .

Zum » « Sschank gelangen :

Düsseldorfer Lagerbier , ff. Pilsener , reine Weine ,
sämtliche Liqneure , bergischer Korn .

Glitt dmgnl. UitiligStislh , Riff« « . Sumidlch
IC Kegelbahn . — Billard .

Um geneigten Zuspruch bittet hochachtungsvoll

8640 Albert Bongart * .

Zu Mitte September oder früh «
-uche ich rin

Mädchen
t' flt Küche und HauSarb . rv . auch
, » r AuShüls « . 8631

Frau Juftizrat SBirtz »
Kreuzftraß « 37 .

Sposlal - Gosohälf
für

Raudschuhv , *
Cravattcn

und

feine Herr» v“ Oberhemden
nach Maass .

8588 P

KaiserWillielm 8tr . il

Walhalla - Theater i

Postntrasse 10 — 12 . Telephon 934 .

Sonntag den 20 . Angnst nnd folgende Tage :

The Ilrays ,
Musical - Ezcentric - Act .

■V Miss Lola ,
Trapezkünstlerin .

Brothers Lülsdorlf ,
akrobatischer Athletic - Act

Felix Müller ,
_ Humorist . _

MT Anita Saida , ~"QQ
einzige u . unübertreffliche Dame am asiatischen Luftring .

Mlle . Ella ,
Zahnkünstlerin .

Clara Schäfer , Else Heyder ,
Costum - Soubrette . Soubrette .

Anfang 67 » Uhr . 8638
Von 117a — l Uhr : Matinee im Garten .

NB Bei günstiger Witterung finden die
Vorstellungen Im Garten statt

XXXXXX XXXXX XXXX XXXXX

i iiini i . d .wr . *

Während der Obercasseler Kirmes

findet Sonntag u . Montag in dem grossen Saale

Tanzvergnügen
statt .

Entrie ä Person 50 Pfg . , '
wofür Getränke verabreicht werden .

Anfang 4 Uhr Nachmittags

Im grossen Saale wird nur Wein verabreicht Die
anderen Bäume stehen dem geehrten Publikum mit
Getränken nach Belieben zur Vertilgung 8641

Hochachtend Ca• SdlUOIlfii #

Restaurant •

„ ZumSalamanderi

37 Wehrhahn 37 . |
Meinen Freunden und Gönnern zur gefälligen

Nachricht , dass ich wieder , wie im vorigen Jahre , ein

das grossartigste n . schönste Düsseldorfs
in seiner Tonfülle 8318

aufgestellt habe und lade ich jeden Musikfreund und
Kunstkenner zum freund ! Besuche ergebenst ein .

Reichhaltig abwechselnde « Programm .

Georg Seidel .Achtungsvoll
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